
Mia ist ein kleines Mädchen, das gerne Ball spielt. Eines Tages trifft sie beim Ball-
spielen auf Mex. Mex ist ein Schattenfleck und er ist viel kleiner als Mia. Weil Mex 
einmal hier und einmal weg ist, hat Mia ihn noch nie zuvor gesehen. Auch Mex 
spielt gerne Ball und so freunden sich die beiden schnell an.

Damit Mex bis zum silbernen Mondlicht bei Mia bleiben kann, muss sie ihm etwas 
schenken.

Mex möchte, dass Mia ihm den Ball schenkt, doch Mia meint, dass der Ball viel zu 
groß für ihn sei. Weil Mex darauf beleidigt reagiert, lässt Mia sich überreden. Doch 
kaum, dass sie Mex den Ball geschenkt hat, ist er auch schon weg. Mex ist nämlich 

ein richtig guter Groß-Klein-Zauberer und hat es geschafft, den großen Ball in seinem kleinen Bauch 
verschwinden zu lassen. Mex kann noch mehr. Er schlägt Mia vor, sie auf seine Größe zu schrumpfen. 
Mia willigt ein und wird tatsächlich so klein wie Mex. Plötzlich wird es sehr windig. Eilig verstecken sich 
die beiden.

Aus ihrem Versteck beobachten Mia und Mex, wie eine Krone über den Boden 
rollt und hinterher eine tropfenförmige Gestalt. Es ist der Regentropfenkönig, 
der aus den Wolken gefallen ist. Mia und Mex müssen lachen, doch der Regen-
tropfenkönig findet es überhaupt nicht lustig. Er kann nämlich nicht gehen, 
weil hoch oben in den Wolken, wo er zuhause ist, geschwebt und nicht gegan-
gen wird. Mia und Mex üben mit dem Regentropfenkönig und so steht er rasch 
auf seinen beiden Beinen. Aber wo ist eigentlich seine Krone? Ohne Krone ist 
der Regentropfenkönig kein König und ohne Regentropfenkönig gibt es keinen Regen!

Mia und Mex entdecken die Krone im Wasser. Mia versucht, sie zu erwischen, und springt hinein. Doch 
die Wellen werden immer größer und ziehen auch Mex und den Regentropfenkönig in das Wasser. Da 
taucht der Wellenriese auf und behauptet, dass alles, was im Wasser schwimmt, ihm gehört. Aufge-
regt erklärt ihm der Regentropfenkönig, dass er die Krone unbedingt braucht, damit es Regen geben 
kann. Nachdem er kurz nachgedacht hat, beschließt der Wellenriese, dem Regentropfenkönig seine 
Krone zurückzugeben. Denn ohne Regen kein Wasser, ohne Wasser keine Wellen und ohne Wellen 
kein Wellenriese.

Mia und der Schattenfleck
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Mia und Mex möchte der Wellenriese allerdings behalten. Der Regentropfenkönig protestiert, denn 
schließlich gäbe es auch ohne seine lieb gewonnenen Freunde, die ihm das Laufen beigebracht ha-
ben, keinen Regen mehr. Der Wellenriese lässt Mia und Mex gehen, wünscht sich jedoch ein Lied zum 
Abschied, das die beiden gerne für ihn singen.

Auch der Regentropfenkönig verabschiedet sich von Mia und 
Mex mit einem Lied, um sich auf den Weg zurück in sein Wol-
kenreich zu machen, damit es endlich wieder Regen geben 
kann:

Regen, Regen, wir brauchen Regen!

Keine Blumen blüh’n,

kein Baum wird grün,

nichts wächst auf der Welt, 

wenn kein Regen fällt.

Mia und Mex ziehen weiter und kaum dass der Regentropfenkönig in den Wolken verschwunden ist, 
tauchen sie schon ins nächste Abenteuer ein. Eine Landschaft aus bunten Farbseen erstreckt sich vor 
ihren Augen: Rot, Blau, Grün und Gelb. “Mia, gleich werden wir wieder etwas Aufregendes erleben!“, 
sagt Mex.

Wenig später hören Mia und Mex ein Weinen. Woher es wohl kommt?

Schluchzend kommt hinter einem roten Farbhügel Rot hervor. Auch die 
anderen Farben treten nun auf und erklären Mia und Mex, dass das Grau-
monster die Farbseen leer schlürft. Sie bitten die beiden, das Graumons-
ter zu vertreiben, damit die Farben nicht verloren gehen. Rasch schmie-
den die zwei Freunde einen Plan.

Mia und Mex springen in die rote Farbe. Dadurch werden sie für das Graumonster unsichtbar. Nun 
summt Mia auf der einen Seite des Farbsees, während Mex auf der anderen Seite pfeift. Das Grau-
monster dreht sich hin und her und her und hin. Verwirrt taucht es immer weiter unter, bis es am Ende 
ganz versinkt und verschwindet. Damit ist das Graumonster besiegt und die Welt der Farben ist ge-
rettet. Der Himmel ist wieder blau, gelb lacht die Sonne, die Wiese ist grün und bunte Blumen blühen.
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Mia und Mex brechen zu neuen Ufern auf und finden sich sogleich in einer Schnee- 
und Eislandschaft wieder. Hier ist es eisig kalt und Mex hat Schwierigkeiten damit, auf 
dem eisigen Boden zu gehen. Große Eiszapfen raten Mia und Mex dazu, umzukehren. 
Schließlich treffen Mia und Mex im aufziehenden Nebel auf die Winterfrau. Sie warnt die 
beiden davor, in den Schneemannwald zu gehen, denn es sei kein gewöhnlicher Wald, 
sondern ein Schneewaldirrgarten. Ihre Tochter, das Winterjulchen, wollte die Schnee-
männer sehen und ist seither nicht von dort zurückgekehrt. Mia und Mex möchten der 
Winterfrau gerne helfen und das Winterjulchen nach Hause zurückbringen, doch wegen 
der bitteren Kälte sind sie festgefroren. Damit sie nicht mehr frieren müssen, lässt die 
Winterfrau aus den Eiszapfen wärmende Glitzersteine fallen.

Nun machen sich Mia und Mex auf den Weg, um Winterjulchen zu suchen, und stoßen 
schon bald auf Schneebälle mit Augen, die aus dem Boden wachsen. Es sind die Schnee-
männer. Je näher sie den Schneemännern kommen, desto mehr weichen diese aus. Zu-
erst fragen sie sich, warum die Schneemänner vor ihnen weglaufen, doch schnell finden 
sie es heraus: Die Schneemänner haben Angst vor Mia und Mex, weil sie von den Glitzer-
steinen so warm sind. Die beiden umkreisen die Schneemänner, wodurch diese langsam 
auseinanderfallen und zu einem Schneehaufen werden.

Als sich der Schneehaufen zu bewegen beginnt, denkt Mex zuerst, dass sich die Schnee-
männer neu formieren würden. Doch Mia geht mutig voran, hebt die Schneedecke 
hoch und findet darunter das Winterjulchen. Wütend ruft es: „Lasst mich los, ich will 
nach Hause!“

Mia und Mex beruhigen es und erklären ihm, dass sie im Auftrag der Winterfrau hier 
sind, um ihm zu helfen. Mia schlägt vor, dass das Winterjulchen seine Mutter rufen soll. 
Da fällt dem müden Julchen das Gute-Nacht-Lied ein, das seine Mutter ihm beim Schla-
fengehen immer vorsingt. Sie beginnt zu singen und tatsächlich erscheint nach kurzer 
Zeit die Winterfrau. Glücklich fällt das Winterjulchen seiner Mutter in die Arme.

Zum Dank möchte die Winterfrau Mia und Mex einen Wunsch erfüllen. Nach all den Abenteuern sind 
die beiden furchtbar müde und möchten einfach nur nach Hause.

Während die Winterfrau und das Winterjulchen gemeinsam ihr Gute-Nacht-Lied singen, verändert 
sich die Landschaft zurück zu dem Ort, an dem sich Mia und Mex getroffen haben.

Mia hat wieder ihre normale Größe und das Mondlicht leuchtet hell…
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